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Neue Beſtellungen 


auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wollen 


die geehrten auswärtigen Abonnenten für 
das bevorſtehende 

IV. Quartal 1868 
möglichſt frühzeitig bei der nächſten Poft- 
anſtalt machen. — Seitens der Poſtämter 
wird das Abonnement ohne vorhergegan— 
gene Neubeſtellung nicht als fortlaufend 
betrachtet, 
Die Expedition, 


Die Weltgeſchichte hat ihre Lauren, 
an denen die ſchlaueſten Berechnungen 
der Politiker ſcheitern. Die franzöſiſchen 
Blätter ſtrotzten von kriegeriſchen Tira— 
den, die jungen Lieutenants raffelten mit 
dem Säbel, und — ein Beweis, daß 
für Napoleon dies keine unwillkommene 
Duki war — die Grenzfeſtungen wur⸗ 
den mit Bulver und Kanonen verſorgt; 
welche Plane aber auch der moderne 
Cäſar im Schilde geführt haben mag, 
ſie ſind plötzlich von einer Seite her 
durchkreuzt worden, von wo er es viel⸗ 
leicht am wenigſten erwertete. Der Muf- 
ſtand in Spanien, der wahrſcheinlich der 
Anſang einer großen, ſich dort entwickeln⸗ 
den Revolution iſt, hat mit einmal die 
Blicke der Franzoſen vom Rhein nach 
den Pyrenäen hingelenkr, und Napoleon 
erwartet gewiß mit größerer Spannung 
die Nachrichten, die ihm der Telegraphen⸗ 
draht aus Madrid zuführt, als die er 
über die friedliche Reiſe des Königs von 
Preußen aus Kiel und Hamburg erhält. 
All' das Capital, das er aus den offe— 
‚ nen Worten Königs Wilhelm zu machen 
gedachte, geht ihm nun in Spanien yer- 
loren, und er zittert vor dem Gedanken, 
das ſeine Franzoſen den Spaniern es 
nachahmen könnten. 

Nicht ohne beſtimmte, tiefliegende 
Abſichten war der Napoleonide den Fa- 
milientraditionen untreu geworden und 
hatte Freundſchaſt mit ſeinen Todfeinden, 
den Bourbons geſchloſſenz nicht umſonſt 
hatte das franzöſiſche Kabinet der Köni⸗ 
gin Iſabella Polizeidienſte geleiſtet, und 
fie aufs Genaueſte von den Plänen un⸗ 
terrichtet, die die ſpaniſchen Patrioten 
gegen ihre Mißregierung ſchmiedetenz ein 


Buͤndniß mit Spanien ſollte den Fran: | 


joſen den Beweis liefern, daß das Cå 


Siebenter Jahrgang. 


| — ͤ—— ͥ — 
(Verantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw 


E ee: 


ſarenthum nicht fo vereinſamt daſtehe, 


wie ſie zu fürchten anfingen, und wie es 
ſich für den großen Retter der Geſell— 
ſchaft, um deſſen Gunſt noch vor Kurzem 
gekrönte Häupter buhlten, allerdings auch 
gar nicht ziemt. Man weiß, daß fpa- 
niſche Regimenter nach Rom gehen ſollten, 
um Napoleon freie Hand zu Schaffen, 
wenn ſeine nach dem Norden gerichteten 
Pläne die Entfernung ſeiner Truppen 
aus Italien nöthig machen würden, und 
daß Ifabella nicht ohne die Zuſicherung 
beſtimmter Gegenleiſtungen ihre Schweſter 
der Furcht Napoleons vor den Orleans 
geopfert haben wird, kann als ſelbſt— 
verſtändlich angenommen werden. Es 
war Alles ſo fein eingefädelt, ſo ſchön 
im Gange, das Nähere ſollte bei einer 
gemüthlichen Zuſammenkunfr feſtgeſetzt 
werden, da plötzlich kommt die Nachricht 
von dem in Cadix ausgebrochenen Auf— 
ſtande und macht alle Berechnungen zu 
Schanden. Iſabella eilt nach der Haupt: 
ſtadt zurück, und bald wird ſie den neuen 
Bundesgenoſſen mit der unbequemen Bitte 
um Hülfe angehen. Ob er ſie bringen 
wird? ob er, der Sohn der Revolution 
es wagen wird, die Revolution zu be⸗ 
kämpfen? Wir werfen dieſe Frage nicht 
auf, weil wir etwa Zweifel hegen, daß 
Napoleons Zartgefühl irgend ein Beden— 
ken tragen würde die Ideen zu verläug⸗ 
nen, denen er ſeine Größe verdankt; nein, 
wir glauben nur daß er ſich ſcheuen 
wird, mit der Revolution irgendwie in 
Berührung zu treten, um nicht ſelber die 
Franzoſen auf den nahliegenden Gedan⸗ 
ken zu bringen, daß er es iſt, der ſie 
um die Früchte ihrer Revolution gebracht 
hat. Denn trotz aller Reaktion ſind auch 
in Frankreich die Zeiten vorüber, wo ein 
Herzog von Angouleme ohne Scheu den 
wortbrüchigen Ferdinand VII. Scherge— 
dienſte leiſten konnte. Ein Kreuzzug 
gegen die Revolution würde die Fran- 
zoſen wahrſcheincich zu Rittern der Re: 
volution machen. 

Für uns dagegen kommt dies Er— 
eigniß in Spanien ſehr gelegen, der von 
unſeren unruhigen Nachbarn erhobene 
Kriegslärm findet in ihm einen gunſtigen 
Ablenker. Von einem Kriege mit Frant- 
reich kann nicht mehr die Rede ſein, 
wenn in Spanien die Revolution wüthet 
oder gar triumphirt. Frankreich hat 
dann mit ſich ſelbſt genug zu thun; denn 
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entweder gelingt es Napoleon ſeine Gren- 
zen gegen das anſteckende Revolutions 
fieber zu ſchützen, und dann braucht er 
ſeine Soldaten eben an der ſpaniſchen 
Grenze, oder die Revolution wälzt fih 
auch nach Frankreich hinüber, und dann 
wird er vor ihr Schutz hinter den Gren- 
zen ſuchen, die er noch eben keck genug 
war mit feinen Bajonetten zu bedrohen. 
Jedenfalls glauben wir iſt es wahr, 
was die Zeitungen berichten, daß in 
den Tuillerien große Beſtürzung herrſche. 

Ueber die ſpaniſche Revolution ſelbſt, 
ihr Weſen, ihre Bedeutung und Ausdeh— 
nung wiſſen wir noch nichts Gewiſſes, 
da den Nachrichten des Regierungstele⸗ 
graphen nicht zu trauen iſt. Aus vollem 
Herzen wünſchen wir ihr den Sieg, der 
ein edles, ſchmählick verrathenes und 
mißbrauchtes Volk von der ſchädlichſten 
Mißregierung und ihren Trägern be— 
freien wird! 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Der nächſtjährige Etat wird, 
wie auf das Beſtimmteſte verlautet, ohne Defi⸗ 
zit abſchließen, da Preußen keinerlei nachträg⸗ 
liche Beiträge an den norddeutſchen Bund zu 
leiſten hat. Freilich halten ſich Ausgaben und 
Einnahmen nur dadurch das Gleichgewicht, 
daß die Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes 
zum Etat pro 1868, ſo weit ſie Erhöhungen 
in den Ausgaben und Ausfälle an Einnahmen 
für die Folgezeit proponiren, unbeachtet geblie⸗ 
ben find. So iſt, um einzelnes anzuführen, 
von der Abſchaffung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie Abſtand genommen worden. Iſt immer⸗ 
hin die Anſicht des Abgeordnetenhauſes, daß 
es ſich bei der Aufhebung der Lotterie nur 
um die Entfernung von mißbräuchlichen reſp. 
unmoraliſchen Spnftitutionen handle, als die 
richtige anerkannt worden, ſo hat auf der an⸗ 
deren Seite keine neue Geldquelle entdeckt wer 
den können, welche die durch Aufhebung der 
Lotterie entſtehenden Einnahmeausfalle zu decken 
geeignet wäre. Es wird ferner mik der Erhö⸗ 
hung der Gehälter der Subalterubeamten wie 
der Beamten überhaupt nur ſehr ſpaͤrlich vor- 
gegangen werden konnen, weil die ſogenann⸗ 
ten naturlichen Mehreinna,men nicht in dem 
Maße gewachsen find, um ein für allemal dau⸗ 
ernde Verbindlichkeiten ubernehmen zu können. 
Die Schaffung des nor deutſchen Bundes bat 
Preußens Verbindlichkeit nicht verringert, ſon 
dern weſentlich erhöht. 

Den Regierungen, Conſiſtorien ꝛc. iſt hö⸗ 
heren Orts behufs weiterer Veranlaſſung mit⸗ 
getheilt worden, wie das preußiſche Landes⸗ 
geſetz vom 13. März 1854, welches die Voll⸗ 
ziehung der Trauungen von Ausländern mit 
In- oder Ausländerinnen von der Beibringung 


OR Er 
eines beglaubigten Atteſtes d 


er Ortsobrigkeit 
ihrer Heimath darüber, 


das dieſelben nach dor: 


iig Geſetzen, unbeſchadet ihrer Staatsange⸗ 
hörigkeit, zur Eingehung einer Ehe im Aus⸗ 
ñ 


eink erforderlichen Erlgubniß zu der beab⸗ 
ſichtigten Ehe erhalten häden, abbängtg macht, 
„in Bezug auf nichtpreußiſche Angehörige de 
norddeutſchen Bundes“, infolge des Bundesge⸗ 
ſebes vom 4. Mai 1868 gegenſtandlos und 
deshalb unanwendbar geworden iſt. 


Spanien. 


Der jüngſte Moniteur erklärt, daß „nichts 
Bemerkenswerthes“ aus Spanien gemeldet werde. 
Es ijt das jedenfalls ein Zeichen, daß es um 
den Aufſtand nicht ſchlecht ſteht. Im Uebrigen 
lauten die Nachrichten nach wie vor unklar 
und verworren. Die ſpaniſche Regierung fpielt 
bereits den Sieger, während von der Bewe⸗ 
gungsſeite die ſabelhafteſten Gerüchte den wirk⸗ 
lichen Ereig niſſen vorausfliegen. 

Ein legitimiſtiſches pariſer Blatt, die 
„Gazette de France“, will willen, daß das 


e befugt find, Pa 
a 


preußiſche Geld eine wichtige Rolle in dem 
ſpaniſchen Aufſtand ſpiele. Die Verfchwörer 


jeien reichlich damit verichen. — Auch aus 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien u f. w. wiſſen 
manche Blatter von preußiſchen Geldſubventio⸗ 
nen zu ſprechen. 7 


Lokales und Provinzielles. 

Inoweacla w. Die Urliſte derjenigen 
Perſonen, welche für 1869 zu Geſchworenen 
berufen werden können, wird am 28, 29, und 
30. September cr, im Laudraths Amte, wäh. 
rend der Dienſtſtunden, aufliegen. 
Wer ohne Grund übergangen, oder ohne 
Rückſicht auf einen geſetzlichen Befreiungsgrund 


| 


die nach dieſen Geſetzen 


4 


fälligen Einwendungen unter Ueberreichung 
der erforderlichen Beweismittel, innerhalb je⸗ 
ner 4 Tage geltend machen. 


(— (Eingeſandt) Es liegt uns ein in 


dieſen Tagen von der Vorſteberin der Auſtalt, 
Frl. Bertha Guinand, ausgegebener „Bericht 


über die höhere Bildungsſchule fur Töchter ge⸗ 
bildeter Stände“ vor, in welchem außer den 
einzelnen Klaſſenpenſen auch die Aufnahme⸗Be⸗ 
dingungen genauer angegeben find, 

Steht es uns auch wicht zu, über die au: 
erkannt vorzüglichen Leiſtungen der Schule, 
die wir für eine den Töchtern Jedermanus 
zugängliche böhere Töchterſchule gehal en, eine 
Kritik zu üben, fo befremdet uns ganz beſon⸗ 
ders die oben angegebene Umſchreibung „„für 


Töchter gebildeter Stände“ Welche Grenze 
zwiſchen gebildet und ungebildet vermag chte | 
Anſtalt reſp. deren Vorſteher zu ziehen, um 


danach die Annahme oder Zurückweiiung eignes 
Schülers zu bemeſſen? 

Unſerer Meinung nach hat keine Schale 
das Recht, Schüler zuruckzuweiſen auf dem 
bloßen Glauben hin, daß deren Eltern zu den 
weniger gebildeten Ständen gehören. Wir 
glauben vielmehr, es würde die hieſige Anſtalt 
weniger zurücjegen, wenn fe ſich wie ähnliche 
in großeren und mittleren Städten mit dem 
Namen „höhere Töchterſchule“ begnügte und 
mit ihren tüchtigen Leiſtungen jede hierorts nur 
übel angebrachte Exeluſivität vermiede. — X 

— Die Pollzeiverwaltung hat auf Grund 
der Amtsblatts⸗Veroronung vom 10, Febrnar 
1842 an alle Schank⸗ und Wirthſchaften die 
Aufforderung erlaſſen, den geiſteskrauken Wolff 
keinen Branntwein verabreichen zu laſſen, ihm 
auch den Aufenthalt in ihrem Gaſtlokal nicht 
zu verſtatten, bei Vermeidung der verordn 
Strafe von 2 bis 5 Thlr.! | 

An dieſe Aufforderung knüpfen wir im 
Namen der Eltern des Verunglückten die Bitte, 


1 


abs 


creil j 


übernommen zu fein vermeint, fann feine pieg- 
Feuilleton. 
Der Schwachen Loos. 
Novelle J 
von 


l Guſtav Quade. 
(Aus den Papieren eines Malers.) 
III. 
Fortſetzung. 


Müde und abgeſpaunt ſetzte ich mich mit 
Anbruch des Tages an die Staffelei aber mein 
krankes Hiru vermochte Tech nicht zu lebensfä⸗ 
higen Entwürfen aufzuſchwingen. Nachdem einige 
ihon in ihren erſten Unriſſen total miklan- 
gen, gab ich unmuthig meine Anſtrengungen 
auf und mein Geiſt beſchiftigte ſich von Neuem 
mit den Erlebniſſen. die ich geſtern gehabt. 
Während meines Beütens wurde ich durch 
einen Beſuch überraſcht, den ich gerade jetzt am 
aberwenigſten erwartet hatte. 


Ein junger Mann im eleganteſten Stutzer⸗ 


erftim trat ein, ich erkannte ſofort in ihm 


einen allen Bekannten, nämlich den Banquier 
Roſenthal. 
Ge war außerordentlich freundlich und 


geruhte ſogar, mir ein'ge Schmeicheleien zu 
zaZen, die ich natürlich äußerſt kühl aufnahm. 

Hätte ich gewußt, ſagte er unter Anderen, 
iah Sie ein großer Künſtler, ein Maler comme 
it aut find, auf Parole, ich hätte ſchon geſtern 
bei Ihnen vorgeſprochen, benn ich bin ein 
feuriger Verehrer der Kunſt und' war außer: 
dem zum Beſuch ſchon durch Ihr brillantes 
Benehmen bei der Aufführung Uriels — ein 


famoſes Stuck. durch das fih Schiller verewigt | 


bat — verpflichtet — 
%% Ich beſtreite es, eine To unbedeutende 
Vhat wie bie weine, konnte Ihnen unmöglich 
Verflichtungen auferlegen, warf ich ein. 

Macht nichts, entgegnete er richtig, der 
gute Ton verlaugt's und darin muß ſich Unger: 


| 


konnten, dagegen werden Sie erſucht, ſich morgen 


eins fügen. Genug, ich komme nur meiner 


Pflicht nach, außerdem aber muß ich geſtehen, 
daß ich dazu auch von anderer Seite veranlaßt 
wurde. Herr und Madame Grünberg laſſen 
Ihnen durch mich Ihr Bedauern ausdrücken, 
daß Sie damals Ihren Beſuch nicht erwarten 
Abend zu einer Taſſe Thee einzufinden. Sie 
tanzen doch? 

Allerdings 

Nun um fo beffer, Gertrud ift eine tüd 
tige. Flügelvirtuoſin, und ich glaube, wenn 
ſich die älteren Perſonen, die ſogenaunten Ge⸗ 
ſetzten, bei einer Parthie Whiſt amüſtren, wer- 
den fih entre nons immer ein Paar Tänzchen 
arrangiren laſſen. | 

Ich nahm dieſe Einladung natürlich an, 
und er wurde nun um vieles geſprächiger. 

Unter Anderem frug er mich mit einer 
ſüßlichen Freundlichkeit: A propos, wie ge: 
fällt Ihnen meine zukünftige Gattin? 

Ich weiß nicht, wen Sie meinen? 

Sie ſind ein Schalk, dieſelbe, welche Sie 
aus Feuersglutvon retteten. Zwar ihr Ja 
wort habe ich noch nicht, jedoch dasjenige der 


Eltern, und Sie wiſſen, in vielen Fällen iſt 
dies allein ſchon genugend. Doch um auf 


meine Frage zurückzukommen, wie alſo gefällt 
Ihnen Gertrud? 

O ‚fie verdient in jeder Beziehung Lob, 
ſie 


Nicht wahr, nicht wahr? Ah ich werde 
glücklich mit ihr fein, doch im Vertrauen ges 
jagt, wenn fie nicht fo verwünſcht hubſch wäre, 


würde ich an eine Heirath gar nicht denken. 
Sie hat immenſe Kenntniſſe und eine ſcharfe 

Zunge, und das ſind zwei Dinge, die ich bei 

Frauen ungern fehe; nun, nun, ich werde Ge: 

duld haden, ich glaube, ich werde noch viel 
Staat mit ihr machen. Meinen micht 

auch? 

Ja, es könnte fein — 
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demſelben auch nicht die geringſte Geldunterſtü⸗ 
zung oder Speiſe zukommen zu laffen, da ihm im 
eiterlichen Hauſe zur Befriedigung aller nöthigen 
Nahrnngsbedurfniſſe Nichts entgegenſtehe 

„ In Gemäßheit des § 10 des Hauſir⸗ 
Regulatios vom 28. April 1824 erläßt die 
Königl. Regierung zu Bromberg au alle die 
jenigen Perſonen, welche ein Gewerbe im Um: 
herziehen fortdauernd betreiben, die Aufforde⸗ 
derung, die Erneuerung des Gewerbeſcheines 
für das nächſte Jahr ſpateſtens bis zum Ab— 
lauf dieſes Monats bei den Magiſträten ihres 
Wohnorts oder bei den betreffenden Diſtrikts— 
Commiſſarien nachzuſuchen, 

Im Unterlaſſungsfalle haben die Wether 
ligten es ich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie zu 
ihrem Nachtheile die Gewerbeſcheine nicht gleich 
beim Eintritt des 


neuen Jahres ausgehändigt 
erhalten. f 

Hierbei wird zugleich in Grianernug ge 
bracht, daß der Beginn eines jeden neuen 
Gewerçes, es mag daſſelbe gewerbeſtenerfrei 
oder pflichtig ſein, bei der Com munalbeyörde 
des Orts rejp bei dem Diſtrikes⸗kommiſſarius 
angemeldet werden maß Die Verabſaumung 
diefer Meldung hit nach Bewandniß der Um- 
ſtände entweder in § 39 des Geſetzes wegen 
Entrichtung der Gewerbeſtener vom 39. Mai 
1820 oder die in den §§. 17/6 und 177 der 
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Ja 
nnar 1845 beſtimmten Geldſtrafen zur Folge. 

— Vom Jahre 1869 ab wird im ganzen 
Gebiele der preußiſchen Staates die Verpflich⸗ 
tung zum Dienſt im ſteheuden Heere, bezie⸗ 
hungsweiſe in der Flotte, mit dem 1. Januar 
desjenigen Kalenderjahres begiunen, in welchem 
der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollen⸗ 
det hat. 

— In Folge der aus dem Königreich 
Polen eingegangenen Nachrichten, doß dort die 
Rinderpeſt ausgebrochen ſei, bar die König! 


Und wird anch ſein, verlaſſen Sie ſich 
darauf. Und hören Sie, wean Ihnen ausgeht 
was man im gemeinen Leben pencunin nennt, 
ich bin der Banquier Roſenfeld. 

Hoffentlich werde ich von Ihrem Auerbie⸗ 
ten nie Gebrauch machen, ſagie ich kurz, denn 
das Geipräch begann mih zu ermüden „Der 
Menſch toll das nie fagen, warf er eifrig ein, 
Se wiſſen Minerva ſteht au, einer Kugel, 
mit defen Worten, die von "feinem mytholo⸗ 


giſchen Wiſſen ein To glänzendes ZJeugniß abe 
legten, eulfernte er ſich. - 


zich athmete auf wie von einem Alp be⸗ 
freit und doch neuen Weſorgniſſe: überliefert 
Dieſer Meuſch war alſo zum Gatten Gertrud 
beſtimmt, es war eine Verbindung, die mi 
fat annatürlich erſchien. 

Mein eben geſchiedener Be 
durch einen neuen ericht . 

Grünberg trat ein und zwar mil freund 
licher Miene. Ich wollte ihn nicht lange t 
Ungewißheit über die Meinung laſſen, die ich 
von ihm hatte; ohne daher ſeinen freundlichen 
Gruß zu beantworten, begann ich im ernſten 
entſchiedenen Tone: i er 

Mein Herr, was Heren Graner nicht gez 
lang, iſt mie gelungen: Sie ſind entlarvt. Hter 
des Beweis Ihrer Schuld. h 

Mit dieſen Worten überreichte ich ihn 
die Karten. : , 

Er nahm fie und ein unſcheinbares Zucken 
entſtellte momentan ſein Antlitz, dann fah er 
mich mil» großen forſchenden Augen an und 
ſein Blick verrieth nichts weniger als das Ein 
geſtänduiß feiner, Schuld. F. - 

Ich fuhr fort Von Freundſchaft eh 
ſelbſtverſtändlich zwiſchen uns nicht mehe Die 
Rede fein, ein Mann, der eine ſolche That 
zu verüben fähig it, wie die, durch die Sie 
gsſtern i ir allei G ; Are Ehren⸗ 
geftern in mir allen Glauben an S r 
bafzigteit vernichteten, ein ſolcher Mm gehört 


nicht in die Geſellſchaft ehelicher Leute. 


ſuch wurde bal 


sia 


Regierung zu Bromberg ihren Departements: 
Thierarzt dorthin entſendet, um die Natur der 
Krankheit zu konſtatiren. Glücklicher Weiſe 
hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß es ſich nicht 
um die eigentliche Rinderpeſt handelt, von die⸗ 
ſer vielmehr nirgends eine Spur vorhanden 
ift; wohingegen der Milzbrand unter dem Rind⸗ 
vieh, den Schafen und Pferden im Königreich 
Polen ziemlich heſtig graſſirt. Einige Falle 
diefer Krankheit ſind auch ſchon im diesſeitigen 
Kreiſe vorgekommen Iſt nun ſchon hier mit 
die drohende Gefahr der gefährlichſten Vieh⸗ 
ſeuche weiter geruckt, ſo muß doch auch in Be⸗ 
treff des Milzbrandes jede nothwendige Vor⸗ 
ſichtsmaßregel gewiſſenhaft zur Anwendung kom⸗ 
men. Insbeſondere find die beſtehenden Vor- 
ſchriften, das Einbringen von Rinovieh ꝛc. aus 
Polen über die diesſeitige Grenze aufs Strengſte 
zu befolgen. 


— Zur Pferdezucht] Es liegen jetzt 
die Reſultate vor, welche mit den zu Kruſchwitz 
ſtationirten 3 Königl. Hengſten in der letzten 
Zeit erzielt worden ſind. Dieſe Hengſte haben 
im Jahre 1868 im Ganzen 166 Stuten gedeckt, 
von denen 93 Fohlen gefallen and. 16 Stuten 
find tragend verkauft oder crepirt, 18 Stuten 
haben verworfen und 39 find güſte geblieben. 

Bei dem großen Umfange des Kreiſes 
muß es bedauerlich erſcheinen, daß in demſelben 
nar ein Stationsort für Königl. Heugfte eri- 
ſtirt. Es hat dies zur natürlichen Folge, daß 
die erheblichen Vortheile die, es, im ſuüdlichen 
Theil des Kreiſes belegenen Stationsorts ſich 
weſentlich auch auf dieſen Theil beſchränken 
und der entferntere nördliche Theil an denſelben 
keinen Theil hat. Dem Uebelſtaude abzuhelfen 
wird es vor Allem darauf ankommen, daß ſich 
elne in jeder Hinſicht geeignete Gelegenheit im 
nördlichen Theile des Kreiſes darbiete, um dort 
Königl. Hengſte ſtationiren zu können. Es iſt 
kaum zu zweifeln, daß auf ein derartiges au: 


| 
| 


nehmbares Anerbieten die Königl. Behörde nicht 
nach Möglichkeit eingehen ſollte. (Kreisbl.) 

Strzeln o. Für das Winterſemeſter 186869 
ſind in der Oberförſterei Strzelno folgende 
Holzverſteigerungs⸗Termine anberaumt, welche 
Vormittags 10 Uhr beginnen: TEE 

1) In Strzelno im Gaſthauſe des Herrn 
Liedelt: am 6. und 27. October, am 10. und 
23. November, 1. und 15. Dezember 1868, 
5. und 26. Januar, 9. und 23. Februar, 2. 
und 13. März 1869. : 

12) In Gembic im Gaſthauſe des Herrn 
v. Smuczinskt: am 7. Dezember 1868, 12. 
Januar, 2. Februar und 9. März 1869. 

Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, 
das zum Verkauf kommende Holz auf Verlan— 
gen 3 Tage vor dem Termin vorzuzeigen. 

Das Holzkaufgeld iſt im Termin an den 
anweſenden Rendanten zu entrichten. Die üb: 
rigen Verkaufsbedingungen werden vor dem 
Beginn der Lieitation bekannt gemacht. 

„Die Handelskammer zu Inſterburg hat 
beſchloſſen: In Erwägung, daß die diesjährige 
Ernte für den Konſum unzureichend fei und 
bereits bedeutende Quantitäten Getreide aus 
Weſtpreußen und Poſen eingeführt werden, 
erſcheint es geboten, den Handelsminiſter zu 
erſuchen, die bereits gewährte Frachtermaßigang 
für den Eiſenbahntransport von Roggen und 
Roggenmehl bis zum Juli 1869 fortdauern 
zu laſſen. 

Die proviſoriſche Eroſſnung des jüdiſchen 
Provinzial⸗Waiſenhauſes hat nunmehr durch 
die Aufnahme von vier Zöglingen thatſächlich 
in Schippenbeil ſtattgefunden. Die Eröffnungs⸗ 
feier geſchah am jüdiſchen Neujahrstage, am 
17. Sept., in der zum interimiſtiſchen Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitnt beſtimmten Abra mowski'ſchen 
Beha fung in Gegenwart der Gemeindemit⸗ 
glieder, der Vertreter des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſowie des evangelischen Kreis⸗ 


Ein ſpöttiſches Lächeln flog über fein Mut- 
litz, dann wandte er ſich um zu gehen. 

gh hielt ihn jedoch zurück, denn 
hatte ich ihm nicht Alles geſagt, 
zu ſagen für nothwendig fand. 


Außes den Karten, fuhr ich fort, übergebe 
ich Ihnen dieſen Brief. Durch einen Irr⸗ 
thum, wie ich Ihnen hiermit auf mein Ehren⸗ 
wort verſichere, iſt er in meine Hände gelangt. 


Fortſetzung folgt. 


Concurrenz. 


Der überaus volksthümliche Inhalt “oez 
Kerlend ers des Lahrer Hinkenden Bir: 
ten hat zur Folge gehabt, daß bei feinen 
erſtmaligen Erſcheinen im Preußen im vorigen 
Jahre ca. 120,000 Exemplare (im Gan: 
zen uber ½ Weillion) abgeſetzt wurden. 
Dieſer Erfolg hat eine Menge Nachahmungen 
herbeigeführt; es iſt aber doch ſtart, wenn ein 
Verleger den Buchbindern ſeine Nachahmung, 
die ſich natürlich nur auf Aeußerlichkeiten er. 
urecken kann, wie folgt ankundigt: „Die mir 
hoben zu Geſicht gekommene Mitkheilung über 
das balbige Eeſcheinen des Lahrer Hinken⸗ 
eit Boten für 4869 giebt mir Veran⸗ 

inſſung, Ihnen anzuzeigen, daß Aufangs Oetbr. 
In, memem Verlage eln kleiner Volkskalender 
ei einen miro, der dem Fahrer Henkenden 
Voten Coucwrr machen fol. — — Mit 
IE au das angekündigte Erſcheinen des 
Lahrer Hinkenden Voten ziehe ich jedoch 
vor, Sie ſchon jest darauf auſmerkſan zu 
machen und Sie za bitten Ihren muthmaßli⸗ 
chen Bedarf au „Lahrer Hinkenden Boten“ 
nicht vollſtäͤndig zu verſchreiben, bis Sie in 
wenigen Wochen Gelegenheit gehabt haben, zu 
ventiliren, () welchem Kalender Sie Ihre 
ganze Thätigkeit zuwenden wollen und welcher 
lohnt.“ Es 


noch 
was ich ihm 


ne 


* 


von beiden dieſelbe am meiſten 


ift febr zu wünſchen, daz die Kalenderverkäufer 
auch unterſuchen, welcher Kalender ihre Thatig⸗ 
keit am meiſten verdient. Darnach wird ſich 
der Abſatz jedenſalls richten, und weun wir 
dem Publikum hiermit ſagen, daß der binnen 
Kurzem erſcheinende Jahrgang 1869 des Lahrer 
Hinkenden Boten bei gleich ſpannend und 
volksthümlich geſchriebenem Inhalt, beiferes 
Dapier, beffere Illuſtrationen und beſſeren 
Druck haben wird, wie der Jahrgang 1868, 
Dass die Prämien 300 Thlr. betragen, dass 
ausser einem alphabeliſchen genauen Klark 
verzeichniſſe bei jedem onat ein Markiver⸗ 
zeichniss für die hieſige Gegend nach dem 
Datum erſcheinen wird, dass die Sonn- und 
Feiertage roih gedruckt werden ꝛc.) ſo wird 
es nicht abgeneigt ſein, ſich für den Lahrer 
Hinkenden Vote! zu entſcheiden. Auch ßer 
Marftand wird es nicht davon abhalten, daß der 
Concurrent fortfährt: „Den Ladenpreis habe 
ich auf 5 Sgr. geſiellt, alfo um 1 Sgr. höher 
als den Lahrer Hinkenden Boten, und uur 
deßhalb, um den Distribuenten einen größt⸗ 
möglichen Rabatt gewähren zu können, der na— 
mentlich den Vertrieb durch Colporteure und 
andere Unterhändler zuläßt.“ Wir können die 
Verſicherung geben, daß trotz des billigen Preiſes 
und des reichen Anhalts des Lahrer Hinken— 
den Voten der Rabatt ein bedeutender ift. 
(190 Er. koften nur 16 Thlr.) Die Kalender- 
Verkäufer werden daher gut thun, raſch und 
reichlich zu beſtellen, damit fie nicht zur rechten. 


Zeit Mangel au Exemplaren haben. Obwohl 
von Mitte November bis Schluß 7 Auflagen 


der preußiſchen Ausgabe erſcheinen in ußten, 
batten voriges Jaye die meiſten Verkäufer 
doch felten Exemplare uad jetzt liegen faſt für 
die ganze enorme Auflage feſte Beſtellungen 
vor. Die nächſtg legene Haupl- Agentur ift in 
Bromberg (Mitilereſche Buchhandlung.) 


ſchulinſpeckors. Nach einem ausführlichen Be- 
richt des dortigen Special⸗Comiteés für den afis 
preußiſchen Nothſtand über die Beſchlüſſe der 
Deligirtenverſammlung und der von derſelben 
niedergeſetzten Eilfer⸗Kommiſſion wurden die 
Waiſenkindor, welche aus gemiſchten Ehen er: 
zeugt, je zwei aus Nordenburg und aus Zinten, 
ſtammen, den Anweſenden vorgeſtellt und ihrem 
Schutze beſtens empfohlen. Ein Gebet für das 
Gedeihen der Anſtalt ſchloß die erhebende 
Feiern 

In Stettin ift der Plan aufgetaucht, 
eine Stettin⸗Swinemünde⸗New⸗Yorker Dampfer⸗ 
linie zu errichten, welche dem Oſtſeeplatze einen 
Antheil an dem Verdienſt zuführen wurde, den 
bisher Bremen, und Hamburg, allein an ſich 
zogen. * 

Literariſches. 

— Die Norddeutſche Land wirlhſchaftliche 
Zeitung in Berlin. Wir glauben, dieſe an 
jedem Sonnabend in großem Formate erſchei⸗ 
nende laudwirthſchaftliche Zeitung, von der 
uns eine Anzahl Exemplare vorliegt, der Mif- 
merkſamkeit unſerer „uckerbautreibenden Lefer 
beſtens empfehlen zu dürfen. Die Tendenz 
derſelben it folgende: Wahrnehmung der lands 
wirthſchaftlichen Intereſſen. Beſprechung 
der Mittel und Wege zur Erhöhung des Nein: 
ertrages des Grund und Bodens. — Vermit⸗ 
telung des geſammten landwirthſchaftlichen Ver- 
kebrs. — Juhalt, Leitartikel — Wirthſchaft⸗ 
liche und techniſche Abhandlungen, Aufſätze und 
Vorträge. — Landwirthſchafttiches „Genoſſen⸗ 
ſchafts-, Gredit-, Steuer⸗ und Verſicherungs 
jem. — Mittheilungen aue der Praxis. 
Ergebniffe vergleichender Verſuche. — Aus den 
Vereinen. Practiſch verwerthbare Reiultate 
der Wiſſenſchaft. — Correſpondenz⸗Artikel und 
Berichte aus Deutſchland. England, Frankreich 
un: Amerika. — Volkswirthſchaft. Handel 
und Statiſtik. — Producten⸗Wochen Rundſchau. 
— Subhaſtations⸗Kalender. — Markt- und 
Preisberichte über landwirthſchaftliche Producte 
aller Art. — Anzeigen. — Fenilleton: Land⸗ 
wirthſchaftliche Frauenzeitung. — Beſtellungen 
auf die Norddeutſche Landwirthſchaftliche Zeitung 
nehmen alle Poſtanſtalten fund jede Buchhand⸗ 


‚lung an. Der Abonnementspreis derſelben iſt 
22½ Sgr. pro Quartal. } 


— te 
Schulanzeige. 
Das Winter-Semeſter an dem hieſigen Gym- 
naſium beginnt Donnerſtag den 8. Oktober er. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet „ 
am 8. und 7. Oktober er. Vormittags 
von 9 bis 42 Uhr, in dem Conferrenzzimmer 
des Gymnuaſialgebäudes ſtatt. 
Inowraclaw den 26. September 1868. 


Günther, 

Direktor des Gymnaſtiums 
o EIN TEE 
Das Muſikalien-Leihinſtituf; 

von f 


E. & R. Herse in Bromberg 5 
vorm: A Olszewska 
in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ich unter Verſicherung der allergünſtigſten 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 
jung zur geneigten Benutzung Abonne⸗ 
nents beginnen täglich. Proſpekte aratis. 1 
22K K ru > 
Vom t. Oktober ab iſt mein Etabliſſement 
auf dem Schützenplatze geſchloſſen. 
Inowraclaw den 27. September 1868. 
E. Pietschmann 


Der günstigen Witterung reger e habe ich 
die diesjährige Badeſaiſon bis zum J. Wos 
vember d. J. verlängert, und kann bis zu 
dieſer Zeit gegen die ausgegebenen Abanne⸗ 
mentsmarten oder gegen baare Bezahlung ge- 
ba et werden. Elias Löwinso in. 


Se vo 


BGE H 
ch teine 


EEE E 
bedeutende Auswahl 


DDr 


Flügel, Pianinos ck Harmoniums 


En ſolideſter Bauart zu billigſten Preiſen unter ausgedehnteſter Garnntie. : 


Bromberg, 
Danziger⸗Straße 71. 


| 
G. H. WEGNER, ! 
a 2 Pianoforte Fabrikant. = 
EA EM R nM A Ea D pai Adla A ACER C N ee E NOA EAL 


Den Herren Landwirthen empfehle: 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 
beſter Qualität, 

ganz eiſerne und Wreſchner Pflüge, 


Decimal - Waagen befter Conſtruktion 


und in verſchiedenen Starken, 
Drathnägel in allen Sorten, 
beſtes belgiſches Wagenfett 
unter Zuſicheruug ſtets prompter und billigſter 
Bedienung. nt 


Panom gospodarzom polecam : 


walcowane i kute żelazo w najlep- 


szym gatunku, 


całe żelazne i Wrzesinskie pługi, 
najlepszej kon- 


wagi decymalne 
strukeyi i w rozmajte] sile, 


_ gwoździe drutowe we wszystkich 


gatunkach, 
najlepsze Belgijskie smarowidło 
z z reczeniem akuratnéj i tanej usługi. 


or, 
> 


J. Sternher 


K ya en . 


Vas 


in ger Volksblatt 


Elb 
beginnt das neue Quartal mit dem Bewußtſein, redlich eingetreten zu ſein, für das im Juli 
vorigen Jahres aufgeſtellte Programm, es glaubt in der wachleuden Verbreitung den Beweis 
zu finden, daß ſeine Tendenz und Haltung den Beifall denkender Männer gefunden haben 
und wird bemüht ſein, auch fernerhin bei einer möglichſt ſchnellen, richtigen und unpartei— 
iſchen Mittheilung der Ereigniſſe, einer ſachlichen und maßvollen Beſprechung der verſchiedenen 
auf politiſchem und ſocialem Gebiete hervortretenden Beſtrebungen, namentlich aber einer 
eingehenden Berückſichtigung der provinziellen und lokalen Intereſſen einzutreten, für die 


Herſtellung der Selbſtverwaltung auf allen Gebieten der Gemeinde, 
ie Förderung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Provinz. 

Das „Elbinger Volksblatt“ erſcheint Mittwoch und Sonnabend zum Preiſe von 12 Sgr. 
Die Expedition des binger F 


. 


vierteljährlich. 
D eee ee ee eee eee 


Aller neueste Glücks- Offerte. 

Nas Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung gestattet, 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 

von dieser Gapitalien-Verloosuns mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung am 14. October d. J. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats- 


Loos, (nicht von den verbotene: 


und werden solche gegen frankırte Kinsen- 
dung des Betrages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
von mir versandt. 

Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen insgesammt 
ev. ca. Thlr. 100,000, 80,009, 60,000, 50000, 
25,000, 10,600, 8,000, 6,000, 5,000. 4,000. 
3.900, 2,000, 100 à 1,000, über 13,000 à 
400, 200, 100, 50 etc. etc. 

Ges inngelder und amtliche Zichungs- 
listen sende meinen Interessenten nach Ent 
scheidung prompt und verschwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Interessen- 
ten bereits allein in Deutschland die aller- 
hochsten Haupttretfer von 300,000, 225,000. 
137,500, 152,500, 150,000. 130 000, mehr. 
mals 125,000, mehrmals 100.609, und erst] 
vor 14 Tagen schon wieder das wirkl che 
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2323 in 
der Provinz Posen ausbezahlt, 

#7=> Jede Bestellung auf meine Qr- 
gi al- Staats - Loose kann man auch: 
ohne Brief, einfach durch die jetzt 
üblichen Postkarten machen. 


Laz Sams Cohn, in Wanburs, 
Bank- nnd Wechselgeschäft. s 
E ee 


Eeiſenbahnſchippen 
empfiehlt billigſt J. Sternberg. 


7 


des Kreiſes und für 


Wolksblſatts. 


en TEEN 


Der Bürger- und Bauernfreund 


ſtellt ſich auch für das neue Quartal vom 1. 
October ab die Aufgabe, die Bürger und Bau⸗ 
ern, kurz Jedermann, dem "größere freiſiunige 
politiſche Zeitungen unzugänglich ſind, zu be⸗ 
lehren über das, was die Demokratie will, was 
fie zum Voltswehle erreichen muß, welche Mit 
tel und Wege das Volk einzuſchlagen hat, um 
dieſe Ziele zu erreichen. 

Seine Aufgabe kann er nur erfüllen, wenn 
gegenüber den Auſtrengungen der Reaktion 
und Allem was drum und dran hängt, reac⸗ 
tionäre Schriften zu verbreiten, die Demokratie 
umfaſſendere Maßregeln ergreift, den „Bür⸗ 
ger- und Bauerafreund“ im Volke, namentlich 
unter den Arbeitern zu verbreiten. 

Der „Bürger- und Bauernſreund“ erſcheint 
in Tilſit im Verlage von H Polt redigirt 
unter Mitwirkung von J. Reitenbach durch 
W. Simplon in Plicken bei Gumbinnen, jeden 
Freitag "3 Bogen ſtark, oft mit Beilage, und 
koſtet für das Vierteljahr durch die Poft be: 
zogen 4 Sgr. 6 Pfennige ohne Beſtellgeld. 

Inſerate finden für 3 Sgr. die Zeile Der: 
breitung durch ganz Deutſchland und darüber 


hinaus. i j 
H. Post Tilſit, W. Simpson Pliden 
Verleger, bei Gumbinnen 


Redacteur. 


= 2 n% 

50 Schock Bretter 
verſchiedener Dimenſionen in Zadlogosé bei 
pakosé und Dombrowko bei Barcin verkaufen 
die dortigen Förſter. 


© 
Boeckverkanf. 
In meiner Merino-Kammwollſtamm— 
ſchäferei (Rambouillet) beginnt jetzt 
der Verkauf von 1½ Jahr alten Böcken zu 


feſten Preiſen von 5 — 10 Frdd'or. 
Lachmirowitz im September 1868 
Hinsch- 


„Strickwolle 
in allen Qualitäten und Farben empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen die Kurzwaaren⸗ 


Handlug von 
B. M. Gold berg. 


Das Weinheus A. Sievers X Co in Bor- 
i l í . or⸗ 
deaux ſucht einen 3 j 


tüchtigen Agenten SE 


und offerirt demſelben eine gute und fefte Stel- 


lung. Briefe franco. 
au > 4 Vom 1. Oktober ab ſchicke i 
2 täglich Milch zur Sud fr. 
it der Verkauf wie früher bei Fräulein 
Sams BERTHA BOHLMANN. 
Bei Entnahme von mindeſtens 2 Berliner 
Quart bin ich auch bereit, die Milch in yer- 
ſchloſſenen Kannen in's Haus zu liefern. 
Preis für das Berliner Quart vom t. De- 
tober bis 1. April 1 Sgr. 2 Pf.; für das 
andere halbe Jahr 1 Sgr. ; 
Beſtellungen erbitte direkt oder durch Frl. 
Bohlmann. J 1 
Przedbojewice im September 1868. 
b Schweder. 


Handelsber icht 
Inowraclaw, 25 September 
i Man zahlt für: 

Weizen friſcher 128--131 bunt, 66 — 08 Thlr 132 93 
hellb 69 —70 Tbl. feinfte weiße u. glaf, Sorte 2 Thi nber Notiz 
p. 2125 Pfd. à 

Roggen 125—180 Pf. 47 bis 48 Thlr. p. 2000 pfd 

Erbſen 45-50 Thu. v. 2250 Pfd. 
Gerſte große 44—46 Thlr. p. 1875 Pfd. 

Safer 1 Thlr. p. Schfl. à 50 Pfd. 

Kartoffeln 12½ —15 Sgr. pro Scheffel 

Bromberg, 26 September 5 

Weizen, 130—132 63 — 70 Thir. 133— 139 
— 14 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlr, über Noliz 

Roggen 52 Thlr. 

Gerſte große 44—46 Thlr. . 

Gerſte kleine 4244 Thlr 

Erbſen ohne Handel. 

Seits 1% Th 

Preis-Courant 
der Muhlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
a d. 24. Septen ber, 


71 


— 
u 


j Unverſteuert | Verſteuert. 
en 1 l 

Bennenung der Fab ilate er. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
I Jar: . | Fip: 
Ber Mehi Rr 1 1 18 “| 5 
„ . „ 2 5 6 6 7 
„ „ 3 3 12 — — 
Futter mehl 2 2 2 2 
Sair 1622 |i]2 
Roggen.-Mehl 9.. ] 4 (0 ll 
„ 1 „ 4 == | 4 | 7 
„ „ 3 148 — — 
Gemeugt-Mehl(hansdacken)!] 3| 16 3 | 23 
Schrot 3 2 3 7 
Futtermebl 2 2 22 
1 1 11 2 
Graupe Nr. 1 8 10 8 3 
2 „ 2 Se 6| 18 
" „ 3 3 20 4 3 
Grüße Nr 1 1 5 8 
eA, | ar 
Kochmeht 10 — — 
Futter mehl 122 1| 22 


Foſen, 25. Septb. (Sofeph Yräntel) Wetter: ſchön 
Roggen, September 51 ½ 
Sebt.⸗Oct. 5112 Herbſt 51/2 Okt. Nov. 50 
Nov Dec. 49 Dec. 1868⸗Jan. 18/9 — 
per 2000 Pfd. 
-piritus, Spibr. 18 ½ 
October [7 ½ Robbe. 16 ¼ 
December 161% 
Inn. — Febr. — Novbr Mat — 
Gek. — Onart. > 
Berlin 26. Ecevtemher, 
Ronase geſchäſtslos ioco 
Sept.⸗Ocf. 53%: Dt mi 
Weizen Sept -Ocd 6 5 
Smritue loco OR 18% Seo. Ot 161 fi 
Räbsl: Sent-Dit Ma der 
Poſenet nene 59% Planbbrieſe 84 p 
Amerikanische 9 TEISE d. I8se 761 5c. 
Ruffiſche Baulnoter BE „ bez 


per 8000% Kr, 
— — ———— 


Bats _ 
April-Mai 54% 


—Bamig, 23. Scotember. 
Feigen Stimmung matt. Umſatz 20 Q 
Druck und Verlag von German Freel in Inotwr achat. 


